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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Doppelkupplungs-
getriebe mit sieben Vorwärtsgängen und einem 
Rückwärtsgang gemäß dem Oberbegriff des Paten-
tanspruchs 1 beziehungsweise des Patentanspruchs 
7.

Stand der Technik

[0002] Doppelkupplungsgetriebe dieser Art sind 
beispielsweise aus den Druckschriften EP 1 141 580 
B1, EP 1 342 934 A2, EP 1 342 935 A2, EP 0 061 845 
A2 und DE 43 30 170 A1 bekannt. Bei einem solchen 
Automatgetriebe sind zwei axial nebeneinander an-
geordnete Kupplungen von einer Motorwelle antreib-
bar, wobei die eingangsseitig erste Kupplung auf ei-
ner zentrischen Getriebeeingangswelle, und die den 
Radsätzen des Getriebes benachbarte zweite Kupp-
lung auf einer zur genannten Getriebewelle koaxialen 
Hohlwelle sitzt. Die zentrische Getriebeeingangswel-
le und die hohle Getriebeeingangswelle sind jeweils 
mit Festrädern versehen, die mit jeweils zugeordne-
ten Zahnrädern auf zwei Vorgelegewellen des Getrie-
bes im Zahneingriff stehen.

[0003] Insofern verfügen derartige Automatgetriebe 
über zwei sogenannte Antriebskonstanten, also Rad-
sätze, die zum Antrieb der Vorgelegewellen direkt 
von den beiden Kupplungen angetrieben werden. 
Von den beiden Vorgelegewellen ist eine als Hohlwel-
le ausgebildet und drehbar auf der anderen Vorgele-
gewelle gelagert. Auf beiden Vorgelegewellen sind 
zur Realisierung von sechs Vorwärtsgängen und ei-
nes Rückwärtsganges Los- und/oder Festräder an-
geordnet, die mit Los- bzw. Festrädern auf einer Ge-
triebeabtriebswelle kämmen, welche konzentrisch zu 
den beiden Getriebeeingangswellen ausgerichtet ist.

[0004] Insbesondere das durch die DE 43 30 170 
A1 bekannte sechsgängige Doppelkupplungsgetrie-
be ist zusätzlich dadurch gekennzeichnet, dass die 
Zahnräder der genannten Antriebskonstanten als 
Festräder ausgebildet sind. Zudem ist es aus dieser 
Druckschrift bekannt, zur Realisierung eines der Vor-
wärtsgänge eine drehstarre Verbindung zwischen 
der radial inneren Getriebeeingangswelle und der 
Getriebeausgangswelle zu schaffen. Außerdem ist 
vorgesehen, dass die als Hohlwelle ausgebildete 
Vorgelegewelle ein weiteres Festrad trägt, welches 
mit einem auf der Getriebeausgangswelle drehbar 
gelagerten Losrad kämmt. Dieses Losrad ist mittels 
einer Schaltmuffe mit der Getriebeabtriebswelle ver-
bindbar.

[0005] Schließlich ist der DE 43 30 170 A1 ent-
nehmbar, dass man im modernen Getriebebau zur 
Verbesserung des Fahrkomforts bestrebt ist, die 
Übersetzungsverhältnisse für die einzelnen Vor-
wärtsgänge des Getriebes möglichst frei wählen zu 

können. Von Interesse ist dabei der Wert des soge-
nannten Stufensprungs, der durch den Quotienten 
des Übersetzungsverhältnisses zwischen einem hö-
heren und dem benachbarten niedrigeren Gang ge-
bildet wird. Der Stufensprung liegt üblicherweise zwi-
schen 1,0 und 2,0. Um einen hohen Fahrkomfort rea-
lisieren zu können, wird angestrebt, den Stufen-
sprung vom niedrigsten Gang zum höchsten Gang 
degressiv einzustellen, so dass sich die Überset-
zungsverhältnisse vom niedrigsten Gang zum höchs-
ten Gang relativ zueinander immer weniger ändern.

[0006] Zudem liegt es im Interesse der Getriebeher-
steller, derartige Doppelkupplungsgetriebe kurz bau-
end sowie wegen der Herstellkosten mit möglichst 
wenig Getriebebauteilen herstellen zu können. Dabei 
ist jedoch zu beachten, dass herkömmlich für jeden 
Getriebegang zumindest eine Zahnradpaarung bzw. 
Radebene im Getriebe notwenig ist. Diese Anzahl 
der Radebenen wird um zwei weitere Radebenen er-
höht, da für jedes der beiden Teilgetriebe des Doppel-
kupplungsgetriebes eine Antriebskonstante, also ein 
Direktantrieb für die jeweilige Vorgelegewelle not-
wendig ist. Schließlich ist hinsichtlich der Herstellkos-
ten eines Getriebes zu beachten, dass die Anzahl der 
Koppelvorrichtungen zur drehfesten Verbindung von 
Losrädern mit der jeweils zugeordneten Getriebewel-
le ebenfalls möglichst gering zu halten ist, da diesen 
ja in der Re- gel auch noch hilfskraftbetätigbare Stell-
vorrichtungen zugeordnet werden müssen.

Aufgabenstellung

[0007] Vor diesem Hintergrund liegt der Erfindung 
die Aufgabe zugrunde, ein Doppelkupplungsgetriebe 
mit sieben Vorwärtsgängen sowie einem Rückwärts-
gang vorzuschlagen, welches durch geringe Variatio-
nen der Getriebebauteile in einer ersten Getriebeva-
riante mit vergleichsweise wenigen separaten Kop-
pelvorrichtungen auskommt und dafür eine durch-
schnittliche axiale Länge mit reduzierter Radebenen-
anzahl aufweist, während gemäß einer anderen Ge-
triebevariante ein kurzbauendes Doppelkupplungs-
getriebe mit noch weiter reduzierter Radebenenan-
zahl und etwas anderen Koppelvorrichtungen reali-
siert ist.

[0008] Die Lösung dieser Aufgabe ergibt sich für die 
erste Getriebevariante aus den Merkmalen des 
Hauptanspruchs, während die Merkmale des unab-
hängigen Anspruchs 7 die zweite Getriebevariante 
kennzeichnen. Vorteilhafte Weiterbildungen und Aus-
gestaltungen der Erfindung sind den abhängigen An-
sprüchen entnehmbar.

[0009] Demnach geht die Erfindung zunächst aus 
von einem Doppelkupplungsgetriebe mit einer Dop-
pelkupplung, bei der die Ausgangsseite der ersten 
Kupplung K1 mit einer als Hohlwelle ausgebildeten 
Eingangswelle verbunden ist, bei der die Ausgangs-
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seite der zweiten Kupplung K2 mit einer in der hohlen 
Eingangswelle koaxial bzw. zentrisch angeordneten 
Eingangswelle verbunden ist, und bei der jede der 
beiden Eingangswellen ein Festrad trägt. Zudem ver-
fügt dieses Doppelkupplungsgetriebe über zwei Vor-
gelegewellen, von denen eine Vorgelegewelle als 
Hohlwelle ausgebildet ist, in welcher eine koaxiale 
bzw. zentrische Vorgelegewelle drehbar gelagert ist. 
Jede der beiden Vorgelegewellen trägt dabei zum di-
rekten Antrieb derselben ein Festrad, wobei das 
Festrad der hohlen Eingangswelle mit dem Festrad 
auf der koaxial bzw. zentrisch angeordneten Vorgele-
gewelle kämmt, und bei dem das Festrad der koaxia-
len bzw. zentrischen Eingangswelle mit dem Festrad 
auf der hohlen Vorgelegewelle im Zahneingriff steht. 
Außerdem ist eine Getriebeabtriebswelle derart im 
Getriebegehäuse angeordnet, dass diese konzent-
risch zu den beiden Eingangswellen ausgerichtet ist. 
Schließlich ist bei diesem Getriebe vorgesehen, dass 
die beiden Vorgelegewellen Los- und/oder Festräder 
tragen, die mit Losbzw. Festrädern auf der Getrie-
beausgangswelle im Zahneingriff stehen, wobei die 
Losräder mittels Koppelvorrichtungen mit der Getrie-
beabtriebswelle bzw. wenigstens einer Vorgelege-
welle drehfest verbindbar sind.

[0010] Zur Lösung der gestellten Aufgabe ist bei 
dieser ersten Variante eines erfindungsgemäßen 
Doppelkupplungsgetriebes zudem vorgesehen, dass 
die beiden Vorgelegewellen durch Betätigung einer 
Koppelvorrichtung C-D in einer axialen Richtung D 
drehfest miteinander verbindbar sind, sowie durch 
Betätigung in die andere Richtung C ein auf der hoh-
len Vorgelegewelle drehbar gelagertes Losrad dreh-
starr mit dieser Vorgelegewelle koppelbar ist, und 
dass benachbart zum kupplungsfernen Ende der 
hohlen Vorgelegewelle zwei weitere Losräder axial 
hintereinander auf der zentralen Vorgelegewelle 
drehbar gelagert angeordnet sowie mittels einer an-
deren Koppelvorrichtung E-F wechselseitig mit die-
ser Vorgelegewelle drehfest verbindbar sind.

[0011] In Weiterbildung dieses Getriebes mit acht 
Radsätzen für sieben Vorwärtsgänge G1 bis G7 und 
einen Rückwärtsgang R ist vorgesehen, dass im Be-
reich des kupplungsfernen Endes der zentralen Vor-
gelegewelle zwei Festräder axial hintereinander an-
geordnet sind. Zudem wird es als vorteilhaft beurteilt, 
wenn das genannte Losrad im Bereich des kupp-
lungsfernen Endes der hohlen Vorgelegewelle ange-
ordnet ist.

[0012] Zur Realisierung der sieben Vorwärtsgänge 
ist es zudem zweckmäßig, wenn die hohle Vorgele-
gewelle zwei Festräder sowie das genannte Losrad 
trägt.

[0013] Hinsichtlich der Getriebeausgangswelle ist 
es von Vorteil, wenn diese in einem Drehlager gela-
gert ist, welches am freien Ende der zentralen Getrie-

beeingangswelle angeordnet ist.

[0014] Ein von dem erstgenannten Getriebe im Sin-
ne eines Baukastensystems abgeleitetes Doppel-
kupplungsgetriebe ist daher weitgehend identisch 
ausgestattet. Es hat eine Doppelkupplung, bei der die 
Ausgangsseite der ersten Kupplung K1 mit einer als 
Hohlwelle ausgebildeten Eingangswelle verbunden 
ist, und bei der die Ausgangsseite der zweiten Kupp-
lung K2 mit einer in der hohlen Eingangswelle koaxial 
bzw. zentrisch angeordneten Eingangswelle verbun-
den ist, wobei jede der beiden Eingangswellen ein 
Festrad trägt. Zudem umfasst dieses Getriebe zwei 
Vorgelegewellen, von denen eine Vorgelegewelle als 
Hohlwelle ausgebildet ist, in welcher eine koaxiale 
bzw. zentrische Vorgelegewelle drehbar gelagert ist, 
wobei jede dieser beiden Vorgelegewellen ein 
Festrad trägt. Dabei kämmt das Festrad der hohlen 
Eingangswelle mit dem Festrad auf der zentrisch an-
geordneten Vorgelegewelle, während das Festrad 
der zentrischen Eingangswelle mit dem Festrad auf 
der hohlen Vorgelegewelle im Zahneingriff steht. Zu 
dem Getriebe gehört auch eine Getriebeabtriebswel-
le, die konzentrisch zu den beiden Eingangswellen 
ausgerichtet ist. Zudem tragen die beiden Vorgelege-
wellen Los- und/oder Festräder, die mit Los- bzw. 
Festrädern auf der Getriebeausgangswelle im Zahn-
eingriff stehen, wobei die Losräder des Getriebes mit-
tels Koppelvorrichtungen mit der Getriebeabtriebs-
welle bzw. wenigstens einer Vorgelegewelle drehfest 
verbindbar sind.

[0015] Zur Lösung der gestellten Aufgabe ist bei 
diesem Doppelkupplungstriebe als zusätzliches 
Merkmal vorgesehen, dass ein drehbar auf der kon-
zentrischen Vorgelegewelle gelagertes Losrad einer-
seits mittels einer einseitig wirksamen Koppelvorrich-
tung D mit der hohlen Vorgelegewelle drehstarr ver-
bindbar ist, und andererseits mittels einer anderen 
Koppelvorrichtung E-F mit der konzentrischen Vorge-
legewelle drehfest koppelbar ist.

[0016] Dieses Getriebe hat den Vorteil, dass es mit 
nur sieben Radebenen 01, 02, 03, 05, 06, 07, 08 für 
sieben Vorwärtsgänge G1 bis G7 und einem Rück-
wärtsgang R auskommt, wodurch gegenüber dem 
erstgenannten Doppelkupplungsgetriebe eine Rade-
bene mit zwei Zahnrädern eingespart ist. Dies wirkt 
sich positiv auf die Herstellkosten sowie auf die axiale 
Baulänge des Getriebes aus.

[0017] Zudem wird es als sinnvoll beurteilt, wenn die 
beiden Vorgelegewellen durch Betätigung einer an-
deren einseitig wirksamen Koppelvorrichtung C dreh-
fest miteinander verbindbar sind. Diese andere ein-
seitig wirksame Koppelvorrichtung C ist bevorzugt 
zwischen dem eingangsseitigen Festrad der zentri-
schen Vorgelegewelle und dem eingangsseitigen 
Festrad der hohlen Vorgelegewelle angeordnet.
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[0018] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung die-
ses Doppelkupplungsgetriebes ist vorgesehen, dass 
die andere Koppelvorrichtung E-F axial zweiseitig 
gangbetätigungswirksam ausgebildet ist.

[0019] Zur Realisierung von sieben Vorwärtsgän-
gen und einem Rückwärtsgang ist zudem vorgese-
hen, dass die hohle Vorgelegewelle zwei Festräder 
sowie das genannte Losrad trägt, und dass an deren 
axialen Enden Koppelverzahnungen ausgebildet 
sind, welche mit den erwähnten einseitig wirksamen 
Koppelvorrichtungen C bzw. D zusammenwirken.

[0020] Ein weiteres gemeinsames Merkmal beider 
Getriebevarianten ist, dass der sechste Gang G6 als 
Direkt-Gang ausgebildet ist, bei dem die zentrale Ge-
triebeeingangswelle ohne Zwischenschaltung von 
Zahnrädern direkt mit der Getriebeausgangswelle 
verbunden wird.

[0021] Schließlich weisen beide Getriebevarianten 
die gleichen Radsätze für die Gänge G1, G2, G3, G6, 
G7 und R auf. So ist jeweils für den ersten Gang G1 
und den Rückwärtsgang R im Bereich des kupp-
lungsfernen Endes der Getriebeausgangswelle eine 
Koppelvorrichtung G-H angeordnet, während für den 
zweiten Gang G2 und den sechsten Gang G6 bzw. 
den siebten Gang G7 auf der Getriebeausgangswelle 
eine kupplungsnahe Koppelvorrichtung A-B ausge-
bildet ist.

[0022] Mit der kupplungsfernen Koppelvorrichtung 
G-H wird ein Losrad für den ersten Gang G1 oder ein 
Losrad für den Rückwärtsgang R mit der Getrie-
beausgangswelle drehfest verbunden.

[0023] Zur Verdeutlichung der Erfindung ist der Be-
schreibung eine Zeichnung beigefügt. Darin zeigen:

[0024] Fig. 1 eine schematische Darstellung der 
Getriebestruktur eines siebengängigen Doppelkupp-
lungsgetriebes,

[0025] Fig. 2 eine Tabelle zur Darstellung der Betä-
tigungszustände von zwei Schaltkupplungen sowie 
acht Koppelmittel des Doppelkupplungsgetriebes ge-
mäß Fig. 1,

[0026] Fig. 3 eine Variante zur Getriebestruktur ge-
mäß Fig. 1 und

[0027] Fig. 4 eine Tabelle wie in Fig. 2, jedoch für 
das Doppelkupplungsgetriebe gemäß Fig. 3.

Ausführungsbeispiel

[0028] So zeigt Fig. 1 im Sinne einer ersten Varian-
te der Erfindung ein Doppelkupplungsgetriebe 11, 
dessen Doppelkupplung 1 zwei axial hintereinander 
angeordnete Kupplungen K1 und K2 umfasst. Die 

Eingangsseite der Doppelkupplung 1 steht dabei mit 
einer Motorwelle 2 beispielsweise eines Kraftfahr-
zeuges antriebstechnisch in Verbindung. Die Aus-
gangsseite der ersten Kupplung K1 ist mit einer hoh-
len Eingangswelle 4 gekoppelt, an deren kupplungs-
fernem Ende ein Festrad 6 befestigt ist. Die Aus-
gangsseite der zweiten Kupplung K2 ist dagegen 
durch eine in der hohlen Eingangswelle 4 gelagerte 
zentrische Eingangswelle 3 gebildet, welche an ih-
rem freien Ende ein Festrad 5 sowie ein Wellenlager 
16 aufweist, in dem eine Getriebeabtriebswelle 17
aufgenommen ist.

[0029] Zudem verfügt dieses Doppelkupplungsge-
triebe 11 über zwei Vorgelegewellen 7 und 8, von de-
nen die eine Vorgelegewelle 8 als Hohlwelle ausge-
bildet ist, in der koaxial die andere Vorgelegewelle 7
drehbar gelagert ist und diese Hohlwelle vollständig 
durchgreift.

[0030] Das Doppelkupplungsgetriebe 11 weist eine 
Reihe von Radebenen 01 bis 08 auf, in denen jeweils 
zwei miteinander im Zahneingriff stehende Zahnrä-
der angeordnet sind. Die erste Zahnebene 01 wird 
durch das auf der hohlen Eingangswelle 4 angeord-
nete Festrad 6 und ein Festrad 9 gebildet, wobei letz-
teres auf der zentrisch angeordneten Vorgelegewelle 
7 befestigt ist. In der zweiten Radebene 02 kämmt 
das auf der zentrischen Eingangswelle 3 befestigte 
Festrad 5 mit einem Festrad 10, welches auf der hoh-
len Vorgelegewelle 8 drehfest sitzt. Diese beiden Ra-
debenen 01 und 02 bilden die sogenannten Antriebs-
konstanten dieses Doppelkupplungsgetriebe 11 und 
dienen als Direktantrieb für die beiden Teilgetriebe.

[0031] Wie Fig. 1 weiter zeigt, trägt die hohle Vorge-
legewelle 8 an ihrem kupplungsfernen Ende ein Los-
rad 13, welches mit einem Festrad 15 auf der Getrie-
beabtriebswelle 17 zur Bildung des vierten Gangs G4 
im Zahneingriff steht. Zudem ist zwischen dem ersten 
Festrad 10 und dem genannten Losrad 13 in der Ra-
debene 03 ein weiteres Festrad 12 auf der hohlen 
Vorgelegewelle 8 befestigt, welches zur Bildung des 
zweiten Gangs G2 mit einem Losrad 14 auf der Ge-
triebeabtriebswelle 17 kämmt. Dieses Losrad 14
weist eine Koppelverzahnung 27 für ein Koppelele-
ment der Koppelvorrichtung (hier A-B) auf.

[0032] Die Festräder 20, 21 sowie die Losräder 22, 
23 der zentrischen Vorgelegewelle 7 stehen als Gan-
gräder mit zugeordneten Losrädern 24, 25 bezie-
hungsweise Festrädern 18, 19 auf der Getriebeab-
triebswelle 17 im Zahneingriff. Die Losräder 13, 14, 
22, 23, 24, 25 des Getriebes sind zudem mittels der 
genannten Koppelvorrichtungen A-B, C-D, E-F, G-H 
mit derjenigen Getriebewelle drehfest verbindbar, auf 
der diese drehbar gelagert angeordnet sind. Dazu 
weisen diese Losräder 13, 14, 22, 23, 24, 25 Koppel-
verzahnungen auf, von denen zur besseren Zeich-
nungsübersicht nur einige Koppelverzahnungen 27, 
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29, 30, 31, 32 mit Bezugsziffern versehen sind.

[0033] Bevor auf die Funktionsweise dieses Dop-
pelkupplungsgetriebes 11 näher eingegangen wird, 
sei darauf hingewiesen, dass die zentrische Vorgele-
gewelle 7 eine Koppelverzahnung 26 aufweist, durch 
die diese Vorgelegewelle 7 mit Hilfe der Koppelvor-
richtung C-D mit der hohlen Vorgelegewelle 8 dreh-
starr verbindbar ist. Dazu wird ein Koppelelement 
(beispielsweise eine Schiebemuffe) dieser Koppel-
vorrichtung in Richtung D verschoben. Diese Koppel-
vorrichtung C-D ist im übrigen hinsichtlich einer 
Schaltrichtung C auch dazu vorgesehen, das Losrad 
13 auf der hohlen Vorgelegewelle 8 mit letzterer an-
triebstechnisch zu verbinden um so den vierten Gang 
G4 in der Radebene 04 zu aktivieren.

[0034] Außerdem ist zwischen den Radebenen 02
und 03 die weitere Koppelvorrichtung A-B angeord-
net, mit deren Hilfe bei axialer Auslenkung in Rich-
tung A (also in Richtung zur Doppelkupplung 1) die 
zentrisch angeordnete Eingangswelle 3 über eine 
Koppelverzahnung 28 zur Bildung des sechsten 
Gangs G6 direkt mit der Getriebeabtriebswelle 17
verbunden wird. Bei einer Betätigung dieser Koppel-
vorrichtung in Richtung B wird dagegen das Losrad 
14 zur Realisierung des zweiten Gangs G2 drehfest 
mit der Getriebeabtriebswelle 17 verbunden.

[0035] Außerdem verfügt dieses Doppelkupplungs-
getriebe 11 über die Koppeleinrichtung E-F zwischen 
den beiden Radebenen 05 und 06 zum Schalten des 
fünften Gangs G5 bzw. des dritten Gangs G3, sowie 
über die Koppelvorrichtung G-H zwischen den Rade-
benen 08 und 07. Durch axiales Verschieben des 
Koppelelements dieser Koppelvorrichtung G-H in 
Richtung H wird das Losrad 24 mit der Getriebeab-
triebswelle 17 verbunden und so der Rückwärtsgang 
R eingelegt. Ein Verschieben des Koppelelementes 
der Koppelvorrichtung G-H in Richtung G führt dage-
gen zum drehfesten Verbinden des Losrades 25 mit 
der Getriebeabtriebswelle 17, so dass der erste Gang 
G1 geschaltet wird.

[0036] Wie die in Fig. 1 oberhalb der Zahlen für die 
einzelnen Radebenen angegebenen Gangpositionen 
G1, G2, G3, G4, G5, G6, G7, R verdeutlichen, wird 
jede der Zahnradpaarungen dieses Getriebes für die 
Realisierung zumindest eines Getriebegangs ge-
nutzt. Dabei ist der sechste Gang G6 als Direkt-Gang 
ausgefegt.

[0037] Die Funktionsweise dieses Sieben-
gang-Doppelkupplungsgetriebe lässt sich am besten 
durch eine Zusammenschau der Getriebestruktur ge-
mäß Fig. 1 und der Betätigungstabelle gemäß Fig. 2
verdeutlichen. Diese Betätigungstabelle zeigt, wel-
che der beiden Kupplungen K1 bzw. K2 der Doppel-
kupplung 1 zusammen mit den genannten Koppel-
vorrichtungen hinsichtlich derer Betätigungsstellun-

gen A bis H zu betätigen sind, um einen der mögli-
chen Getriebegänge G1 bis G7 oder R schalten zu 
können. Zudem zeigen diese Tabellen das einem je-
den Gang zugeordnete Übersetzungsverhältnis „i"
sowie jeweils oben rechts die Getriebespreizung 
„phi" und darunter die jeweiligen Gangsprünge.

[0038] Gemäß Fig. 2 wird, markiert durch einen 
schwarzen Punkt, bei dem Siebengang-Doppelkupp-
lungsgetriebe gemäß Fig. 1 zum Einlegen des ersten 
Gangs G1 das Koppelelement der Koppelvorrichtung 
G-H in Richtung G verschoben, so dass bei geschlos-
sener Kupplung K1 ein Antriebsdrehmoment von der 
Motorwelle 2 über die hohle Getriebeeingangswelle 
4, die Festräder 6 und 9, die zentrische Vorgelege-
welle 7, das Festrad 21 und das Losrad 25 auf die 
Getriebeabtriebswelle 17 übertragbar ist.

[0039] Bei eingelegtem ersten Gang G1 kann schon 
die Koppelverzahnung 27 am Losrad 14 zur Vorberei-
tung der Aktivierung des zweiten Gangs G2 mit ei-
nem Koppelmittel der Koppelvorrichtung A-B (Stel-
lung B) verbunden werden, so dass das Schalten 
vom ersten in den zweiten Gang schnell und zug-
kraftunterbrechungsfrei erfolgen kann. Diese Schalt-
vorbereitung ist durch den weißen Punkt in der Tabel-
le gemäß Fig. 2 in Zeile 1, Spalte „b" gekennzeich-
net.

[0040] Zum Wechseln vom ersten Gang G1 in den 
zweiten Gang G2 wird dann nur noch die Kupplung 
K1 geöffnet und die Kupplung K2 geschlossen, so 
dass das von der Motorwelle 2 angebotene Drehmo-
ment über die zentrische Eingangswelle 3, die Zahn-
räder 5 und 10, die hohle Vorgelegewelle 8, die Zahn-
räder 12 und 14, sowie die Koppelvorrichtung A-B 
(Stellung B) auf die Getriebeausgangswelle 17 über-
tragen wird.

[0041] Das Einlegen und Schalten der übrigen Gän-
ge ergibt sich für den Fachmann in der erläuterten 
Weise. Besonders hingewiesen wird hier nur noch 
auf die Betätigungsstellungen der Koppelvorrichtung 
C-D, welche auch zum Vergleich mit der zweiten Ge-
triebevariante gemäß Fig. 3 von besonderem Inter-
esse ist.

[0042] Zum Einlegen des vierten Gangs G4 wird ein 
Koppelmittel der Koppelvorrichtung C-D in die Betäti-
gungsrichtung C verschoben. Dadurch wird die Kop-
pelverzahnung 29 des auf der hohlen Vorgelegewelle 
8 drehgelagerten Losrades 13 mit dieser hohlen Vor-
gelegewelle 8 drehfest verbunden, wodurch das 
Festrad 15 und damit auch die Getriebeabtriebswelle 
17 antreibbar ist.

[0043] Bei einem axialen Verschieben des Koppel-
mittels der Koppelvorrichtung C-D in Richtung D wird 
dagegen die hohle Vorgelegewelle 8 mit der zentri-
schen Vorgelegewelle 7 drehfest verbunden, wel-
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ches gemäß der Betätigungstabelle in Fig. 2 dann 
das Einlegen des siebten Gangs G7 zur Folge hat, 
wenn auch die Koppelvorrichtung A-B in Richtung A 
betätigt ist.

[0044] Das gerade vorgestellte Siebengang-Dop-
pelkupplungsgetriebe 11 gemäß Fig. 1 ist gegenüber 
bekannten Doppelkupplungsgetrieben vergleichs-
weise kompakt, da es trotz der beiden Antriebskons-
tanten, der sieben Vorwärtsgänge und dem einen 
Rückwärtsgang mit nur acht Radebenen 01 bis 08
auskommt und demnach gegenüber einem konventi-
onellen Aufbau schon zwei Radebenen einspart. Zu-
dem sind insgesamt vier axial doppeltwirkende Kop-
pelvorrichtungen A-B, C-D, E-F, G-H vorhanden, wo-
durch ebenfalls Baulänge gespart und die Herstell-
kosten reduziert sind.

[0045] Gemäß der an die Erfindung gestellten Auf-
gabe soll die Grundstruktur des in Fig. 1 gezeigten 
Getriebes im Sinne eines Getriebebaukastens für 
mehr als nur ein Getriebe auch dazu geeignet sein, 
ein weiteres Doppelkupplungsgetriebe 40 gemäß
Fig. 3 aufzubauen, welches axial noch kürzer baut 
und insbesondere zur weiteren Redzierung der Her-
stellkosten trotz gleichbleibender Ganganzahl mit nur 
sieben Radebenen und daher mit einer weiter redu-
zierten Anzahl von Gangzahnrädern auskommt.

[0046] Wie ein Vergleich der beiden Doppelkupp-
lungsgetriebe 11 und 40 gemäß Fig. 1 und Fig. 3
zeigt, unterscheiden sich diese nur im geringen Ma-
ße, wodurch bei einem Getriebehersteller sehr kos-
tengünstig zwei Getriebe mit unterschiedlicher An-
zahl von Koppelvorrichtungen bzw. Radebenen her-
stellbar sind.

[0047] Demnach sind die Zahnradpaarungen für die 
Radebenen 01, 02, 03, 06, 07 und 08 bei beiden Ge-
trieben identisch; zudem fehlt bei dem Getriebe 40
gemäß Fig. 3 der Radsatz der Radebene 04. Um 
dennoch die sieben Vorwärtsgänge und den einen 
Rückwärtsgang realisieren zu können, ist vorgese-
hen, dass das drehbar auf der zentrischen Vorgele-
gewelle 7 gelagerte Losrad 22' einerseits mittels sei-
ner Koppelverzahnung 42 und einer auf der hohlen 
Vorgelegewelle 8 angeordneten einseitig wirksamen 
Koppelvorrichtung D mit dieser Vorlegewelle 8 dreh-
starr verbindbar ist, und andererseits mittels seiner 
Koppelverzahnung 43 und einer anderen Koppelvor-
richtung E-F mit der koaxialen Vorgelegewelle 7
drehfest koppelbar ist.

[0048] Zudem unterscheidet sich dieses Doppel-
kupplungsgetriebe 40 von dem in Fig. 1 gezeigten 
dadurch, dass die zentrische Vorgelegewelle 7 im 
Bereich der kupplungsfernen Seite des Antriebs-
zahnrades 9 eine Koppelverzahnung 41 aufweist, in 
die eine Koppelverzahnung 44 eines Koppelele-
ments einer axial einseitig-wirksamen Koppelvorrich-

tung C auf der hohlen Vorgelegewelle 8 eingreifen 
kann.

[0049] Wie die Betätigungstabelle in Fig. 4 zeigt, 
führt der konstruktive Aufbau des Doppelkupplungs-
getriebes 40 dazu, dass der vierte Gang G4 nun 
durch Betätigen der Koppelvorrichtung D eingelegt 
wird, während der siebte Gang G7 durch Betätigen 
der Koppelvorrichtung C aktiviert wird, wenn auch die 
Koppelvorrichtung A-B in Richtung A betätigt ist.

[0050] Ein Vergleich der beiden Betätigungstabellen 
in den beiden rechten Spalten zeigt, dass die Über-
setzungsverhältnisse„i", die Getriebespreizung 
phi=5,00 und die Übersetzungssprünge bei beiden 
Getriebevarianten identisch geblieben ist. Dies hängt 
u.a. von der Vielzahl der identischen Getriebebautei-
le, insbesondere der Gangzahnräder ab. Insgesamt 
gesehen baut das Doppelkupplungsgetriebe 40 trotz 
der beiden axial nur einseitig wirkenden Koppelvor-
richtungen C und D wegen des Verzichts auf den 
Radsatz 04 axial deutlich kürzer als das Doppelkupp-
lungsgetriebe 11 gemäß Fig. 1.

[0051] Ein Getriebehersteller hat dadurch die Mög-
lichkeit, zwei hinsichtlich ihrer Schalt- und Fahreigen-
schaften identische Getriebe herstellen zu können, 
die sich im wesentlichen lediglich hinsichtlich der An-
zahl der Radebenen, ihrer axialen Baulänge sowie ei-
nes Teils der Koppeleinrichtungen unterscheiden.

Bezugszeichenliste

1 Doppelkupplung
2 Motorwelle
3 zentrische Eingangswelle
4 hohle Eingangswelle
5 Festrad auf Eingangswelle 3
6 Festrad auf Eingangswelle 4
7 zentrische Vorgelegewelle
8 hohle Vorgelegewelle
9 Festrad auf Vorgelegewelle 7
10 Festrad auf Vorgelegewelle 8
11 Doppelkupplungsgetriebe
12 Festrad
13 Losrad auf hohler Vorgelegewelle
14 Losrad
15 Festrad
16 Wellenlager für Getriebeabtriebswelle an 

Eingangswelle 3
17 Getriebeabtriebswelle
18 Festrad
19 Festrad
20 Festrad
21 Festrad
22 Losrad beim Getriebe 11
22' Losrad beim Getriebe 40
23 Losrad
24 Losrad
25 Losrad
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Patentansprüche

1.  Doppelkupplungsgetriebe (11) mit einer Dop-
pelkupplung (1),  
bei der die Ausgangsseite der ersten Kupplung (K1) 
mit einer als Hohlwelle ausgebildeten Eingangswelle 
(4) verbunden ist,  
bei der die Ausgangsseite der zweiten Kupplung (K2) 
mit einer in der hohlen Eingangswelle (4) zentrisch 
angeordneten Eingangswelle (3) verbunden ist,  
wobei jede der beiden Eingangswellen (3, 4) ein 
Festrad (5, 6) trägt,  
mit zwei Vorgelegewellen (7, 8), von denen eine Vor-
gelegewelle (8) als Hohlwelle ausgebildet ist, in wel-
cher eine zentrische Vorgelegewelle (7) drehbar ge-
lagert ist,  
wobei jede der beiden Vorgelegewellen (7, 8) ein 
Festrad (9, 10) trägt,  
bei dem das Festrad (6) der hohlen Eingangswelle 
(4) mit dem Festrad (9) auf der zentrisch angeordne-

ten Vorgelegewelle (7) kämmt,  
bei dem das Festrad (5) der koaxialen Eingangswelle 
(3) mit dem Festrad (10) auf der hohlen Vorgelege-
welle (8) im Zahneingriff steht,  
bei dem eine Getriebeabtriebswelle (17) zentrisch zu 
den beiden Eingangswellen (3, 4) ausgerichtet ist,  
bei dern die beiden Vorgelegewellen (7, 8) Los- 
und/oder Festräder tragen, die mit Los- bzw. Festrä-
dern auf der Getriebeausgangswelle (17) im Zahn-
eingriff stehen, und bei dem die Losräder des Getrie-
bes (11) mittels Koppelvorrichtungen (A-B, C-D, E-F, 
G-H) mit der Getriebeabtriebswelle (17) bzw. wenigs-
tens einer Vorgelegewelle (7, 8) drehfest verbindbar 
sind,  
dadurch gekennzeichnet,  
dass die beiden Vorgelegewellen (7, 8) durch Betäti-
gung einer Koppelvorrichtung (C-D) in eine axiale 
Richtung (D) drehfest miteinander verbindbar sind, 
sowie durch Betätigung in die andere Richtung (C) 
ein auf der hohlen Vorgelegewelle (8) drehbar gela-
gertes Losrad (13) drehstarr mit dieser Vorgelege-
welle (8) koppelbar ist,  
und dass benachbart zum kupplungsfernen Ende der 
hohlen Vorgelegewelle (8) zwei weitere Losräder (22, 
23) axial hintereinander auf der konzentrischen Vor-
gelegewelle (7) drehbar gelagert angeordnet sowie 
mittels einer Koppelvorrichtung (E-F) wechselseitig 
mit dieser Vorgelegewelle (7) drehfest verbindbar 
sind.

2.  Doppelkupplungsgetriebe nach Anspruch 1, 
dadurch gekennzeichnet, dass im Bereich des kupp-
lungsfernen Endes der zentrischen Vorgelegewelle 
(7) zwei Festräder (21, 20) axial hintereinander ange-
ordnet sind.

3.  Doppelkupplungsgetriebe nach Anspruch 1 
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass das Losrad 
(13) im Bereich des kupplungsfernen Endes der hoh-
len Vorgelegewelle (8) angeordnet ist.

4.  Doppelkupplungsgetriebe nach Anspruch 3, 
dadurch gekennzeichnet, dass die hohle Vorgelege-
welle (8) zwei Festräder (10, 12) sowie das Losrad 
(13) trägt.

5.  Doppelkupplungsgetriebe nach wenigstens ei-
nem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, 
dass die Getriebeausgangswelle (17) in einem 
Drehlager (16) am freien Ende der zentrischen Ein-
gangswelle (3) gelagert ist.

6.  Doppelkupplungsgetriebe nach wenigstens ei-
nem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, 
dass dieses Getriebe (11) acht Radsätze (01, 02, 03, 
04, 05, 06, 07, 08) für sieben Vorwärtsgänge (G1 bis 
G7) und einen Rückwärtsgang (R) aufweist.

7.  Doppelkupplungsgetriebe (40) mit einer Dop-
pelkupplung (1),  

26 Koppelverzahnung
27 Koppelverzahnung
28 Koppelverzahnung
29 Koppelverzahnung
30 Koppelverzahnung
31 Koppelverzahnung
32 Koppelverzahnung
40 Doppelkupplungsgetriebe
41 Koppelverzahnung
42 Koppelverzahnung
43 Koppelverzahnung
44 Koppelverzahnung
45 Koppelverzahnung
i Übersetzungsverhältnis
phi Spreizung; Übersetzungssprung
K1 Erste Kupplung
K2 Zweite Kupplung
A-B Koppelvorrichtung
C-D Koppelvorrichtung
E-F Koppelvorrichtung
G-H Koppelvorrichtung
C einseitig wirksame Koppelvorrichtung
D einseitig wirksame Koppelvorrichtung
01 Radebene
02 Radebene
03 Radebene
04 Radebene
05 Radebene
06 Radebene
07 Radebene
08 Radebene
G1 erster Gang
G2 zweiter Gang
G3 dritter Gang
G4 vierter Gang
G5 fünfter Gang
G6 sechster Gang
G7 siebter Gang
R Rückwärtsgang
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bei der die Ausgangsseite der ersten Kupplung (K1) 
mit einer als Hohlwelle ausgebildeten Eingangswelle 
(4) verbunden ist,  
bei der die Ausgangsseite der zweiten Kupplung (K2) 
mit einer in der hohlen Eingangswelle (4) zentrisch 
angeordneten Eingangswelle (3) verbunden ist,  
wobei jede der beiden Eingangswellen (3, 4) ein 
Festrad (5, 6) trägt,  
mit zwei Vorgelegewellen (7, 8), von denen eine Vor-
gelegewelle (8) als Hohlwelle ausgebildet ist, in wel-
cher eine zentrische Vorgelegewelle (7) drehbar ge-
lagert ist,  
wobei jede der beiden Vorgelegewellen (7, 8) ein 
Festrad (9, 10) trägt,  
bei dem das Festrad (6) der hohlen Eingangswelle 
(4) mit dem Festrad (9) auf der zentrisch angeordne-
ten Vorgelegewelle (7) kämmt,  
bei dem das Festrad (5) der zentrischen Eingangs-
welle (3) mit dem Festrad (10) auf der hohlen Vorge-
legewelle (8) im Zahneingriff steht,  
bei dem eine Getriebeabtriebswelle (17) koaxial zu 
den beiden Eingangswellen (3, 4) ausgerichtet ist,  
bei dem die beiden Vorgelegewellen (7, 8) Los- 
und/oder Festräder tragen, die mit Los- bzw. Festrä-
dern auf der Getriebeausgangswelle (17) im Zahn-
eingriff stehen, und bei dem die Losräder des Getrie-
bes (11) mittels Koppelvorrichtungen (A-B, C, D, E-F, 
G-H) mit der Getriebeabtriebswelle (17) bzw. wenigs-
tens einer Vorgelegewelle (7, 8) drehfest verbindbar 
sind,  
dadurch gekennzeichnet,  
dass ein drehbar auf der zentrischen Vorgelegewelle 
(7) gelagertes Losrad (22) einerseits mittels einer ein-
seitig wirksamen Koppelvorrichtung (D) mit der hoh-
len Vorgelegewelle (8) drehstarr verbindbar ist, und 
andererseits mittels einer anderen Koppelvorrichtung 
(E-F) mit der zentrischen Vorgelegewelle (7) drehfest 
koppelbar ist.

8.  Doppelkupplungsgetriebe nach Anspruch 7, 
dadurch gekennzeichnet, dass die andere Koppel-
vorrichtung (E-F) axial zweiseitig gangbetätigungs-
wirksam ausgebildet ist.

9.  Doppelkupplungsgetriebe nach Anspruch 7 
oder 8, dadurch gekennzeichnet, dass die beiden 
Vorgelegewellen (7, 8) durch Betätigung einer ande-
ren einseitig wirksamen Koppelvorrichtung (C) dreh-
fest miteinander verbindbar sind.

10.  Doppelkupplungsgetriebe nach Anspruch 9, 
dadurch gekennzeichnet, dass die andere einseitig 
wirksame Koppelvorrichtung (C) zwischen dem ein-
gangsseitigen Festrad (9) der koaxialen Vorgelege-
welle (7) und dem eingangsseitigen Festrad (10) der 
hohlen Vorgelegewelle (8) angeordnet ist.

11.  Doppelkupplungsgetriebe nach wenigstens 
einem der Ansprüche 7 bis 10, dadurch gekennzeich-
net, dass die hohle Vorgelegewelle (8) zwei Festrä-

der (10, 12) trägt, und dass an deren axialen Enden 
Koppelverzahnungen (44, 45) zum Eingriff für die ein-
seitig wirkenden Koppelvorrichtungen (C) bzw. (D) 
ausgebildet sind.

12.  Doppelkupplungsgetriebe nach wenigstens 
einem der Ansprüche 7 bis 11, dadurch gekennzeich-
net, dass dieses Getriebe (40) sieben Radsätze (01, 
02, 03, 05, 06, 07, 08) für sieben Vorwärtsgänge (G1 
bis G7) und einen Rückwärtsgang (R) aufweist.

13.  Doppelkupplungsgetriebe nach wenigstens 
einem der vorherigen Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der sechste Gang (G6) als Di-
rekt-Gang ausgebildet ist.

14.  Doppelkupplungsgetriebe nach wenigstens 
einem der vorherigen Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass im Bereich der beiden axialen Enden 
der Getriebeausgangswelle (17) Koppelvorrichtun-
gen (A-B, G-H) angeordnet sind, wobei die kupp-
lungsnahe Koppelvorrichtung (A-B) zur drehfesten 
Verbindung der zentrischen Eingangswelle (3) mit 
der Getriebeausgangswelle (17) ausgebildet ist, 
während mit der kupplungsfernen Koppelvorrichtung 
(G-H) ein Losrad (25) für den ersten Gang (G1) oder 
ein Losrad (24) für den Rückwärtsgang (R) mit der 
Getriebeausgangswelle (17) drehfest verbindbar ist.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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